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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Mai.

Bülows Rede und die italieniſche Preſſe.
Die römiſche „TDribuna“ ſchreibt zur Rede des

irſeen Bülow im Reichstage Die Entrevue in Gaeta habe
len als beſter Beweis gegolten, daß der Dreibund jede
ſenzberechtigung verloren habe. Die feſte, bündige und

inſchneidende Rede des Reichskanzlers habe das Gegenteil
wieſen und bilde einen friedlichen Epilog zu den Entrevues
m Rapallo und Gaeta.

Aehrenthal bei Bülow. Der „Norddeutſchen Allgemeinen
ditung“ zufolge ſtattete der öſterreichiſch ungariſche Miniſter
e Aeußern Frhr. v. Aehrenthal Donnerstag vormittag dem
ſichskanzler abermals einen Beſuch ab.

Se. Maj. der Kaiſer, der Donnerstag morgen i
h 6 Uhr im Automobil das Schloß verlaſſen hatte, tra
gen 7 Uhr auf dem Truppenübungsplatz Döberitz ein und
ſichtigte dort die drei Bataillone des 1. Garde Regiments zu
i und das Lehr-Jnfanterie-Bataillon. Hieran ſchloß ſich

ne größere Gefechtsübung unter Hinzuziehung anderer
Paſſengattungen und ein Parademarſch der Bataillone.
erauf nahm der Kaiſer die Rapporte der Leibregimenter und
litäriſche Meldungen entgegen. Um 2 Uhr traf der Monarch
m Döberitz im Automobil wieder in Potsdam ein.

Generalmajor v. Deimliug in der Heimat. Der bis-
rige Oberſtkommandierende der Schutztruppe von Südweſt
frita, Generalmajor v. Deimling, traf Donnerstag nach
itag um 2 Uhr mit dem Dampfer „Eleonore Woermann“,
z Südweſtafrika zurückkehrend, in Hamburg ein. Zur Be

rüßung waren der kommandierende General des IX. Armee-
rys General der Infanterie v. Bock und Polach, ſowie eine
öhere Anzahl von Offizieren und als Vertreter des Ham

ger Senates der Senator Weſtphal erſchienen. General
Hock und Polach begrüßte den rarsge v. Deimling

it einer Anſprache, die mit einem Hoch auf Deimling ſchloß.
auf intonierte die Muſik das Lied „Deutſchland, Deutſch
ud, über alles“. Generalmajor v. Deimling dankte mit einer
itzen herzlichen Antwort für die Begrüßung.

In der Sitzung des Bundesrats am 2. Mai wurde
en Ausſchußberichten über die Vorlage betr. Entwurf
nes Geſetzes über die Hilfskaſſen und die Vorlage betr.

ereinkunft zwiſchen Frankreich und Deutſchland über den
kchutz der Werke der Literatur und Kunſt und an
hotographien zugeſtimmt.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm in der
tung am 2. er. den Etat Expedition nach Oſt
ſien“ an. Auf eine Anfrage, wann das in Oſtaſien be
ſene Detachement zurückgezogen werden könne wird von
gierungsſeite geantwortet, die Aufgabe des Detachements,

ämlich Schutz der Geſandtſchaft, der in China befindlichen
deutſchen und der in Betracht kommenden Wege, ſei noch nicht
tledigt. Bei der nun folgenden Beratung der Zölle, Steuern
id Gebühren empfiehlt der Schatzſekretär Vorſicht in der
hätzung der Einnahmen aus den Zöllen. v. Stengel
bt hervor, daß die neuen Steuern der letzten Finanzreform
ilweiſe den geſchätzten Ertrag nicht gebracht hätten, daß
ndererſeits aus manchen Gründen, insbeſondere wegen der
ſtwendigen Aufbeſſerung der Beamtengehälter, neue Ein-
ahmen notwendig wären. Die Brauſteuer habe
utt der geſchätzten 5 ſogar 13 Millionen Mark mehr
bracht, die Fahrkartenſteuer dagegen ſtatt der er
itteten 24 nur 12 Millionen Mark. Ein Antrag Speck,
n Voranſchlag der Einnahmen aus den Zöllen um
Millionen Mark zu erhöhen, wird angenommen. Ebenſo

ird folgender Antrag Speck angenommen Tunlichſt bald
rch entſprechende Aenderungen der Beſtimmungen dererſtenzollordnung die Verzollung ſämtlicher Geiſte nach

m Satz von 4 Mark für 100 Kilo vorzuſchreiben,
lhe zur Verwendung für Brauerei- und Brennereizwecke
eignet oder beſtimmt iſt, 2. den Zollſatz von 1,30 Mk. nur auf
de Gerſte in Anwendung zu bringen, welche geeigneterweiſe

ch Färben uſw. amtlich gekennzeichnet oder nachgewieſener
hen zu Futterzwecken verwendet wird, zur Sicherſtellung
ter Maßnahmen zu veranlaſſen, daß die Verwendung amtlich
tennzeichneter Gerſte zur Herſtellung von Malz, ſowie die
erwendung ſolchen Malzes für Brauerei- und Brennereizwecke
ter entſprechend hohe Strafen geſtellt werden. Die Tabak-

igarettenſteuer wird genehmigt. Bei der
ücderſteuer beantragt Abg. Staudy die Vorlegun
8 Geſetzentwurfes, durch welchen die Zuckerſteuer von 14 Mk.

uf höchſtens 10 Mk. pro Doppelzenlner herabgeſetzt wird.
er Antrag wird angenommen. Die Einnahmen werden um

illionen heraufgeſetzt. Nach Genehmigun der Salz-
kuer vertagt ſich die Kommiſſion auf heute, Freitag.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Beratung der Novelle
Venſionsgeſetzes hielt am 2. er. die erſte Sitzung ab. Ange-

men wurde der Antrag Erzberger der die Vorlegung
m Material verlangt und auch Angaben über' die finanziellen
gen etwaiger rückwirkender Beſtimmungen. Die Ziffern

werden angenommen. Bei Ziffer 10 wird der Antrag Erz
er-Graf Oriola angenommen, der bezweckt, 1. den Unterſchied
ſchen Zivil und Militärpenſionären dadurch zu en
d allgemein die vor Beginn des 18. Lebensjahres vollendete
enſtzeit nicht angerechnet wird, 2. die Penſionen der ſeit dem

7dD

1. Juli 1906 ausgeſchiedenen Beamten nach den neuen Vor
ſchriften des neuen Geſetzes feſtzuſtellen. Na
Ziffern 10—17 vertagt ſich die Kommiſſion auf heute, Freitag.

Jn der Budget Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes,
die am 2. er. das Eiſenbahnanleihe Geſetz beriet, erklärte der
Eiſenbahnminiſter, daß mit dem Bau von Hauptlinien
zukünftig ſtärker und gleichmäßiger vorgegangen werden müſſe.
Das neue Eiſenbahnprogramm des Miniſters wird
in dem nächſten und folgenden Jahre in Vorlagen zur Er
rer kommen. Es wurde ferner von ſeiten der Regierung
arauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre für Betriebs mittel

250 Mill. Mk. zur Verfügungſtänden. Es wird dadurch möglich ſein,
den Anforderungen des Verkehrs im Herbſte
mit bedeutend mehr Material gerecht zu werden als im Vorjahr.
Der Einführung von Motorwagen ſtehe die Regierung
wohlwollend gegenüber. Es ſeien jetzt 27 elektriſche Akku
mulatorenwagen in Auftrag gegeben worden, von denen jeder
75 000 Mk. koſtete. Sie ſollen beſonders für die Vermittelung
von Anſchlüſſen von Nebenbahnen nach Schnellzügen dienen,
und zwar vornehmlich in den Bezirken Danzig und Elberfeld.
Die Geſchwindigkeit auf Nebenbahnen, diebisher nicht mehr als 40 Kilometer betragen durfte, werde
vom 1. Mai ab auf 50 Kilometer geſteigert.

Jn der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
kam der Antrag Ernſt (freiſ. Vp.) und Genoſſen zur Ver-
handlung, die Lehrpläne der Volksſchule und der
höheren Lehranſtalten in organiſche Verbindung zu
bringen, ſowie die Vorſchulen zu beſeitigen.
Die Kommiſſion beſchließt mit allen gegen eine Stimme,
den Antrag des Berichterſtatters anzunehmen den
Paſſus: „die Lehrpläne des dritten Schuljahres der mehr-
klaſſigen Volksſchule nach Möglichkeit und nach Bedürfnis mitden Sehrplanen der höheren Schulen in organiſche Verbindung

zu bringen“, zur Erwägung zu überweiſen, und mit Mehrheit,
über den zweiten Teil des Antrags Ernſt betreffend die Be
ſeitigung der Vorſchulen zur Tagesordnung überzugehen.

Profeſſor Curtius tritt zurück. Profeſſor Curtius, der
erausgeber der Hohenlohe Memoiren, hat, wie ein Berliner
latt meldet, Mittwoch abend ſein Demiſſionsgeſuch als

Präſident des Konſiſtoriums an amtlicher Stelle eingereicht.
Zu den deutſch- engliſchen Beſuchen. Jn der am Donners

tag in der Guildhall zu London abgehaltenen Gemeinderats-
ſitzung verlas der LordMahor ein Schreiben des Oberbürger-
meiſters KirſchnerBerlin, durch das die ſtädtiſche Körperſchaft
von London eingeladen wird, Berlin zu beſuchen. Man beſchloß,
die Einladung anzunehmen und ſetzte vorläufig den 13. Juni
für den Beſuch feſt. An der Fahrt werden 7 Aldermen, 40 Räte,
die Sheriffs und 2 höhere Beamte der Körperſchaft teilnehmen.

Anita Angspurg endgültig „reingefallen“. Das Reichs
gericht hat die Reviſion der Schriftſtellerin Dr. Anita Augspurg,
die am 23. November 1906 von der Strafkammer des Landgerichts
zu Haniburg wegen Beleidigung der Hamburger Polizeibehörde
zu 200 Mk. Geldſtrafe eventuell 20 Tagen Haft und zur Tragung
der Koſten verurteilt worden war, verworfen

Dentſcher Reichstag.
44. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy,.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Abg. Frhr.

v. Heyl unter Hinweis auf Angriffe, die der Abg. Heine am
14. März und 22. April gegen ihn gerichtet habe: Unter den
vielen Tauſenden von Arbeitern, die ich beſchäftige, ſind nur 39,
mit denen ein „Vertrag“ geſchloſſen iſt. Die 39 ſind aber Ver-
trauensmänner, ſie befinden ſich in Stellen, wo FabrikGeheim
niſſe zu wahren ſind. Hauptſächlich gegenüber unlauteren
Machenſchaften einer ausländiſchen Konkurrenz war es nötig, mit
den Leuten Verträge zu ſchließen. Als deren Ergänzung kommt
aber in Betracht, daß den Vertragsleuten höhere Penſionen, ebenſo
ihren Witwen, zugeſichert ſind. Jn dieſem Zuſammenhange ſind
die Verträge geſchloſſen, und in dieſem Sinne ſind ſie zu be-
urteilen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Beratung des
Ergänzungs- Etats zur Erweiterung des Kaiſer Wil-
helm- (Nordoſtſee-) Kanals.

Abg. Leonhart (frſ. Vp.): Die Vorlage wird für viele eine
peinliche Ueberraſchung ſein, nämlich für jeden, der nicht weiß,
daß bei uns Verkehrsanlagen gewohnheitsgemäß von vornherein

u klein angelegt werden. Jn dieſem Falle war es ein großerFehler daß der Kanal in zu viel Kurven gebaut worden iſt. Tat

ſache iſt, daß der Kanal unſeren preußiſchen Häfen: Kiel, Flens
burg, Stettin und Lübeck keine Vorteile gebracht hat. Den Vorteil
davon hat vielmehr nur Hamburg gehabt. Hamburg iſt durch den
NordOſtſee Kanal in gewiſſem Maße zu einem Oſtſeehafen ge-
worden. Hamburg ſollte daher auch eigentlich mit Koſten vor-
belaſtet werden, ebenſo wie ja auch Preußen ſeinerzeit beim Bau
des erſten Kanals erheblich zu den Koſten hat beitragen müſſen.
Notwendig iſt es, daß vor allem den Verkehrsintereſſen der An
lieger diesmal eine größere Berückſichtigung entgegen gebracht
wird, als dies bisher der Fall war. Gut wäre beſonders, Schwebe-
fähren anzubringen. Grade in dieſen Tagen erſt iſt mir eine Be
r aus Brunsbüttel zugegangen, wo endlich erſt jetzt die

enſchenfähre durch eine Motorfähre erſetzt worden iſt. Weiter
iſt zu wünſchen, daß den Gemeinden in der Umgebung des Kanals,
die einen zahlreichen h von unbemittelten Arbeitern zuwärtigen haben mit Zuſchüſſen zu Fufe gekommen wird. Ueber

Einzelheiten erwarten wir noch Aufklärung in der Kommiſſion.
Ich beantrage daher Verweiſung der Vorlage an die Budget
kommiſſion,

Nach Annahme der
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Abg. Frhr. v. Richthofen-Damsdorf (konſ.): Auch wir er
warten noch über Einzelheiten Aufklärungen in der Kommiſſion,
ſchließen uns daher dem Wunſche auf Ueberweiſung der Vorlage
an die Budgetkommiſſion an.

Abg. Frohme (Soz.): Wir müſſen uns eine eingehende Prü-
fung vorbehalten, ob das wirtſchaftliche Intereſſe die verlangte
Summe erfordert. Bedingung für unſere Zuſtimmung würde
ſein, daß den beim Kanalumbau beſchäftigten Arbeitern volle
Koalitionsfreiheit gewährt wird.

Abg. Kirſch (Zentr.) erklärt, daß ſeine Freunde für die letzte
Forderung eintreten würden. Er wünſcht, daß auch ſüddeutſche
Firmen beim Umbau des Kanals herangezogen werden.
Abg. Goerck (nl.): Auch bei ernſteſter Prüfung wird man

nicht umhin können, dem Umbau des Kanals im Grundſatze zu
zuſtimmen, um den Kanal ſeine volle Bedeutung für die Zwecke
der Marine und auch für unſeren Handel zu ſichern. Einzelheiten
wird man ja in der Kommiſſion zu erwägen haben, und in dieſer
wird man auch die ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Momente
würdigen, die von den beiden Vorrednern vorgebracht worden
ſind. Hier will ich daher nur noch meiner Genugtuung darüber
Ausdruck geben, daß der Denkſchrift zufolge bei dem Um
bau des Kanals auch den Wünſchen der Anlieger mehr als bis
her Rechnung getragen werden ſoll.

Abg. Spethmann (freiſ) hält es für erfovrderlich, die Vorlage
an eine beſondere Kommiſſion zu verweiſen wegen ihrer Wichtig-
keit, alſo nicht an die Budgetkommiſſion. Bedauerlich ſei, daß in
der Denkſchrift mit keinem Worte eingegangen ſei auf die
Mängel, die ſich bei dem Betriebe des Kanals herausgeſtellt
haben, und ebenſowenig auf die wertvollen Vorſchläge des
Herrn Peters-Mölenhorſt inbezug auf einen Parallel-Kanal.
Namentlich dieſe Frage bedürfe einer ganz eingehenden Prüfung,
und auch ſchon um deswillen müſſe er auf dem Wunſche nach
Ueberweiſung an eine beſondere Kommiſſion beſtehen.

Abg. Burchardt (wirtſch. Vgg.) hält es für geſchäftsordnungs
widrig, einen Ergänzungsetat an eine beſondere Kommiſſion zu
verweiſen, ſtatt an die Budgetkommiſſion. Beſonders bitte er,
die deutſche Steininduſtrie zu berückſichtigen.

Abg. Graefe (Reformp.) tritt für Verweiſung an die Budget
kommiſſion ein und fordert Verwendung von heimiſchen
Materialien, ſoweit dies irgend angehe.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky freut ſich, daß alle Redner

die Notwendigkeit des Umbaues des Kanals anerkannt hätten.
Ein Projekt derart, wie es jetzt dem Hauſe vorliege, würde
jedenfalls früher gar nicht einmal Annahme gefunden haben, da
man damals jedenfalls noch nicht wiſſen konnte, daß ſich die Not
wendigkeit eines Kanals in den jetzt geplanten Dimenſionen her
ausſtellen werde. Was die Leiſtungen von Hamburg und
Preußen anlange, ſo werde das in der Kommiſſion zu erörtern
ſein. Anzunehmen ſei jedenfalls, daß Hamburg die Gründe, die
es in dieſem Punkte geltend machen könne, auch geltend machen
werde. Selbſtverſtändlich werde die heimiſche Induſtrie in erſter
Linie berückſichtigt werden, ſoweit ſich das irgend mit finanziellen
Geſichtspunkten vereinbaren laſſe. Seine vornehmſte Pflicht werde
es auch ſein, auf dem ſozialen Gebiete alle Einrichtungen, nament
lich alſo auch zum Zwecke des Arbeiterſchutzes und der Arbeiter
fürſorge, zu treffen, die nötig ſeien.

Hierauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen.
Es folgt die erſte Leſung des Vertrages mit der Schweiz über

Beglaubigung öffentlicher Urkunden. Ohne Debatte erfolgte die
Genehmigung gleich in zweiter Leſung.

Sodann wird die Beratung des Poſtetats,
ſekretär, fortgeſetzt.

Abg. Bruhn deutſche Reformp.) tritt für weitere Entlaſtung
der Beamten und beſonders der Unterbeamten ein, greift den
Staatsſekretär wegen eines von ihm an eine Berliner Firma
Sachs gewährten „Monopols“ an, befürwortet die Reſolutionen
S Oſtmarken-Zulagen und nimmt die Beamten- Verbände in
Schutz.

Abg. Ortel (nl.): Die Oſtmarken-Zulagen ſind nicht
politiſcher Natur, ich kann dieſe Zulagen lediglich verſtehen als
Ausgleichs-Geld für die dortigen beſonders ſchwierigen Lebens-
verhältniſſe. Die Verdächtigungen, die geſtern Herr Kulerski
gegen die deutſchen Beamten und Lehrer gerichtet hat, weiſe ich
entſchieden zurück.

Abg. Fritzen (Ztr.): Die OſtmarkenZulagen ſind keineswegs
bloß wirtſchaftlicher Natur, es ſind keine Teuerungs-Zulagen, denn
wären ſie das, ſo müſſen die Zulagen ja auch im Weſten gezahlt
werden, denn das Leben im Weſten iſt teuerer. Tatſächlich
handelt es ſich um eine politiſche Maßnahme, um ein Glied in
der preußiſchen Polenpolitik. Dem Amendement Pachnicke, die
Zulagen für „unwiderruflich“ zu erklären, werden wir natürlich
zuſtimmen, aber dennoch das Ganze ablehnen. Es würde ja
übrigens eine Verſchiedenheit in der Behandlung der preußiſchen
Beamten und der Reichsbeamten entſtehen, wenn dieſe unwider-
rufliche Zulagen erhalten, während die Zulagen preußiſcher Be
amten widerruflich ſind. Wir beharren alſo auf unſerem ab-
lehnenden Standpunkt im Gegenſatz zu den Freiſinnigen, die noch
im Vorjahre erklärten, ſie würden die Zulagen auch dann nicht ge
nehmigen, wenn ſie „unwiderruflich“ ſeien.

Abg. Neumann-Hofer (frſ. Vgg.) tritt für unwiderrufliche Oſt
marken-Zulagen ein, ferner für ſtärkere Ausdehnung des Fern-
ſprechweſens auf dem platten Lande. Redner erhebt dann nament
lich noch ſtarke Bedenken gegen den Erlaß des preußiſchen
Miniſter des Jnnern, der den Beamten verbietet, ſich an einzelne
Abgeordnete zu wenden. Keinesfalls dürfe dieſer Erlaß, den er
übrigens für undurchführbar halte, auf das Reich abfärben?
Noch unangenehmer ſei übrigens den Miniſtern, wenn die Be
amten ſich an die Preſſe wendeten. Andere Anſichten hierüber habe
erfreulicherweiſe der bayeriſche Miniſter von Frauendorffer in der
bayeriſchen Kammer geäußert. Den Beamten einſchließlich der
Unterbeamten dürfen keine anderen Schranken auferlegt werden,
als die geſetzlichen. Auch die Beamten ſind vor allem Menſchen,
und haben als ſolche Rechte. Auf dieſer Kapitelforderung müſſen
wir beſtehen. Endlich geht Redner noch auf Fragen der Beamten
organiſation ein, wobei er die „gehobenen Stellen“ verurteilt.

Abg. Hug (Zentr.) verbreitet ſich ebenfalls über Beamten
wünſche.

Titel Staats-



T Staatsſekretär Kraetke wendet ſich gegen eine weitere
Reſolution Ablaß betr. Einführung eines Ausnahmetarifs für
Bücher, Schriftſtücke uſw. in erhabener Blindenſchrift. Man möge
mit ſolchen Ausnahmetarifen nicht erſt anfangen, ſondern etwa
den Einzelſtaaten überlaſſen, Blindenanſtalten Vergünſtigungen
in anderer Art zuzuwenden.

Damit ſchließt die Debatte. Ueber die Reſolutionen wird
morgen abgeſtimmt werden, und zwar über die Oſtmarken-
Reſolutionen in namentlicher Abſtimmung.

Bei dem Beſoldungstitel für die Unterbeamten hofft Abg.
Hin z (Hoſpitant der R.P.), daß die Verwaltung den Wünſchen
der Kommiſſion inbezug auf Gehaltsverbeſſerungen ſtattgeben
werde. Er bedauere nur, daß die Kommiſſion das Minimum
für die Unterbeamten unverändert gelaſſen und das Maximum
nur von 1500 auf 1600, alſo nur um 100 Mark erhöht habe.
b ungenügend ſeien die Wohnungsgeldzuſchüſſe fur Unter

amte.
Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) fragt nach den Gründen, weshalb

die Verwaltung die vorjährige Reſolution des Reichstages auf
Vereinigung der Poſtdirektoren und Oberpoſtinſpektoren zu einer
einheitlichen Beſoldungsklaſſe nicht ausführen wolle. Es fehle
an einer engeren Fühlung zwiſchen Verwaltung und Betrieb.
Die Fühlung müſſe dadurch hergeſtellt werden, daß diejenigen
Herren, die ſpäter in den höheren Stellen der Verwaltung die
Aufſicht führen, vorher auch in leitender Stelle den Betrieb
kennen lernen.

Abg. Hamecher (Zentr.) wendet ſich gegen die Stellung des
Staatsſekretärs zu den Beamtenvereinen.

Abg. v. Treuenfels (konſ.): Auch ich möchte bitten, daß der
Staatsſekretär die Wünſche der Unterbeamten nochmals in Er-
wägung zieht.

Abg. Rogalla v. Vieberſtein (konſ.) bittet, die Poſtagenten
nicht zu vergeſſen.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) unterſtützt die Bitte des Vorredners.
Das Ordinarium des Poſtetats wird erledigt.

Im Extraordinarium wird die von der Budgetkommiſſion ge
ſtrichene Forderung für das neue Poſtgrundſtück in der Franzö
fiſchenſtraße zu Berlin, die bei der dritten Leſung des Notetats
im Plenum wieder hergeſtellt worden war, auch im Hauptetat
genehmigt.

Damit iſt der Poſtetat bis auf die Abſtimmung über die
Reſolutionen erledigt.

Der Etat der Reichsdruckerei wird debattelos er
ledigt, ebenſo die Etats des allgemeinen Penſionsfond 8,
des Rechnungshofs und des Reichsinvalidenfonds.

Um 624 Uhr beginnt noch die Beratung des Etats des
Reichseiſenbahnamts.

Abg. Wetzel (nl.) tritt für die Vereinheitlichung des deutſchen
Eiſenbahnweſens ein und bedauert, daß nicht einmal die Verhand-
lungen zu einer Betriebsmittelgemeinſchaft zu einem Abſchluß
geführt haben. Die Vereinheitlichung unſeres Eiſenbahnweſens
ſei auf dem toten Geleiſe. Die Bedenken gegen die von Württem-
berg vorgeſchlagene Betriebsmittelgemeinſchaft ſeien von Bayern
ausgegangen; offenbar weil man dort den Charakter des Födera-
tivſtaats für gefährdet halte. Er (Redner) und viele in Deutſch
land ohne Unterſchied der Parteien ſtänden auf dem Boden einer
vollen Eiſenbahnbetriebs- und Finanzgemeinſchaft, zumal da der
bayeriſche Vorſchlag einer bloßen Wagengemeinſchaft keine Aus
ſicht auf Verwirklichung habe.

Abg. v. Richthofen (konſ.): Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
t man bei der Erörterung der Betriebsmittelgemeinſchaft' nicht

loß preußiſchfiskaliſche Jntereſſen vertreten, ſondern auch ſich
die ſachlichen Schwierigkeiten klar gemacht. Jch glaube jedenfalls
die Anſicht aller meiner Freunde auszuſprechen, wenn ich ein
Geſetz, wie der Vorredner es wünſcht, durchaus von der Hand
weiſe. (Sehr richtig! rechts.)

Präſident des Eiſenbahnamts Schulz glaubt auf die Aus
führungen des Abg. Wetzel nicht näher eingehen zu ſollen und be
rn ſegenn einige Wünſche des Vorredners betreffend den

iehverkehr.
Hierauf wird um 728 Uhr ein Vertagungsantrag gegen

Sozialdemokraten und Freiſinnige abgelehnt.
Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.) iſt ebenfalls der Anſicht,

daß eine Zerſplitterung nirgends verkehrter iſt als auf dem Ge
biete des Verkehrsweſens; jedoch habe das Reichseiſenbahnamt
nicht viel zu ſagen. Redner polemiſiert dann gegen den Abg.
p. wegen einer Aeußerung im Abgeordnetenhauſe.

Abg. Pichler (Ztr.) wendet ſich gegen die Wetzelſchen Aus-
führungen. Als ihm zugerufen wird, weshalb nicht Bayern
wenigſtens auf die Betriebsmittelgemeinſchaft eingehe, antwortet
er: Jch danke für einen Beſitz, über den ich nicht voll verfügen
kann, in dem ich alſo nichts zu ſagen habe. Die Schwierigkeiten
einer ſolchen Gemeinſchaft liegen in der Verteilung der Ein-
nahmen und Ausgaben, alſo der Ueberſchüſſe. Wer ſoll darüber
beſtimmen Hätte Württemberg dasſelbe Ruhrgebiet wie Preußen
und dieſelbe Jnduſtrie wie Preußen, dann würde es auch andere
Einnahmen haben, und es würde dann auch ganz anders über
dieſe Frage denken.

Abg. Eichhoren (Soz.): Früher waren Reichseiſenbahnen tat
ächlich ein Jdeal. Heute aber angeſichts eines ſolchen preußiſchen
bgeordnetenhauſes wären Reichseiſenbahnen lediglich preußiſche

Eiſenbahnen. Redner meint, Heſſen habe auch keine ſonderlich
guten Erfahrungen mit der Gemeinſchaft gemacht.

Abg. Bindewald (Ant.): Als Heſſe kann ich Jhnen ſagen: Wir
in Heſſen ſind mit der preußiſch heſſiſchen Gemeinſchaft zufrieden.

Abg. Köhler (Refp.): Und ich als Heſſe ſage Jhnen, Finanziell
ſind wir zufrieden, aber zu ſagen haben wir nichts mehr.

wird der Etat genehmigt.
orgen 1 Uhr: Abſtimmung über die Reſolutionen zum Poſt-

etat, Reichsmilitärgericht, Kolonialetats. Schluß 8 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: v. Studt.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung der

r zu dem Lehrerpenſions- und Relikten-
geſetze.

Die Vorlagen ſichern den Lehrern die gleichen Vorteile in der
Penſions und Reliktengeldbemeſſung wie ſie den unmittelbaren
preußiſchen Staatsbeamten in den kürzlich beſprochenen Ent
würfen zu teil geworden ſind.

Kultusminiſter Dr. v. Studt bittet, die Vorlagen ohne Kom
miſſionsberatung anzunehmen.

Abg. Pallaske (konſ.): Die Vorlage beſchränkt ſich darauf, die
Gehaltsprozente feſtzuſetzen, die künftig Penſion und Relikten
bezüge ausmachen ſollen. Beide Entwürfe ſind die voraus-

mmene Ergänzung zu dem noch ausſtehenden Lehrerbeſol-
ngsgeſetz. Wir ſtimmen beiden Entwürfen gern zu. (Beifall.)

Die Abgg. Glattfelter (Ztr.) u. a. ſind gleichfalls ein-
verſtanden.

Die Vorlage wird in erſter Leſung angenommen.
Die Beamtenpenſions- und Reliktengeſetze werden in dritter

Leſung angenommen, ebenſo der Entwurf eines Richterbeſol-
dungsgeſetzes.

Es folgt die Interpellation des Abg. Graf v. Kanitz (konſ.)
über die Kohlenpreiſe.

Auf die Frage, ob die königliche Staatsregierung bereit ſei,
die Interpellation zu beantworten, ſtellt ſich heraus, daß Ver-
treter des Handels miniſteriums nicht zur Stelle ſind. Unter der
Heiterkeit des Hauſes ſtellt

Abg. Graf Praſchma (Ztr.) den Antrag, den nächſten Punkt
der Tagesordnung, die einmalige Beratung der Dentkſchrift über
die Verhandlungen mit dem Fürſtentum Schaumburg-Lippe und
den anderen beteiligten Staaten über die Herſtellung des Rhein
Weſer-Kanals, vorauszunehmen.

Das Haus beſchließt ſo. Da Wortmeldungen nicht vorliegen,
iſt auch dieſer Gegenſtand ſofort erledigt.

Nunmehr beantragt
Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.), die Sitzung zu vertagen, bis

Vertreter des Handelsminiſteriums erſchienen ſind.
Unter großer Heiterkeit beſchließt das Haus ſo. Nach etwa

5 Minuten erſcheint
Handelsminiſter Dr. Delbrück und erklärt ſich zu ſofortiger

Beantwortung der Jnterpellation bereit.
Die Jnterpellation verweiſt auf die Unzuträglichkeiten, die

ſich aus den andauernden Steigerungen der Kohlenpreiſe ergeben,
und fragt, ob die Regierung die Frage erneut prüfen will, ob die
ermäßigten Eiſenbahntarife für den Export von Steinkohlen und
Koks nach dem Auslande beizubehalten ſind.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet die Jnterpellation. Wir
haben ſelten ſo andauernd hohe Kohlenpreiſe gehabt wie jetzt.
Dabei ſind die Verhältniſſe der Kohlenproduzenten fortgeſetzt
günſtig. Keine Zeche gibt weniger als 10 Prozent Dividende;
einzelne geben bis 30 Prozent. (Hört! hört!) Weniger erfreulich
iſt die Lage der Arbeiter. Dabei müſſen wir beobachten, wie un
ſere ländlichen Arbeiter ſcharenweiſe nach dem Kohlenrevier gelockt
werden, die Arbeiter, die wir erzogen und ausgebildet haben.
(Sehr wahr!) Die jüngſten Steigerungen der Kohlenpreiſe waren
vollauf unberechtigt. (Sehr wahrl) Jm Vorjahr wurden in
Deutſchland 136 479 885 Tonnen Kohlen produgziert; 126 Millionen
Tonnen wurden bei uns verbraucht. Eine Mark pro Tonne mehr
bringt alſo den Kohlenproduzenten 126 Millionen Mark. (Hört!
hört!) Was bedeuten gegenüber dieſer Preisſteigerung die ge
ſtiegenen Lebensmittelpreiſe? (Sehr wahr! rechts.) Die hohen
Kohlenpreiſe ſteigern natürlich auch die Eiſenpreiſe. Selbſt die
Preiſe von Brennholz und Grubenholz ſind in die Höhe gegangen.
Jch will gern anerkennen, daß ſich das Kohlenſhndikat in der
Preispolitik einer gewiſſen Mäßigung befleißigt hat, aber die ſog.
Mäßigkeitsapoſtel behalten nicht immer die Oberhand. Auf-
fälligerweiſe hat ſich die Kohlenausfuhr mehr als verdoppelt.
Durch das Abſtoßen erheblicher Mengen nach dem Auslande wird
der einheimiſche Markt von Waren entblößt und die ausländiſche
Induſtrie geſtärkt. (Sehr richtigl) Bei der Kartellenquete hat
Generaldirektor Kirdorf abgelehnt, ſich über die Kohlenpreiſe zu
äußern, da er keine Geſchäftsgeheimniſſe preisgeben könne. (Hört,
hört!) Blieben alle Kohlen im Jnlande, ſo wäre kg Kohlen-
mangel, wir hätten erträgliche und doch für die roduzenten
lohnende Kohlenpreiſe. (Sehr richtig!) 40--50 000 Bergarbeiter
könnten in anderen Berufszweigen Beſchäftigung finden. Heute
aber haben wir eine ländliche Arbeiternot, damit das Ausland
billige Kohlen bekommt. Da richte ich an den Miniſter die Bitte,
im Bundesrat für Einführung eines Ausfuhrzolls für Kohle tätig
zu ſein. (Beifall rechts.) Unſerer am chroniſchen Defizit leidenden
Reichskaſſe wären die Einnahmen zu gönnen. Nach allen dieſen
Erwägungen wird unſere Jnterpellation berechtigt erſcheinen.
Eine reichsgeſetzliche Regelung des Kartellweſens ſcheint nicht zu
kommen. Ich habe auch die Arbeiterfrage mitberührt, um auf
unhaltbare Zuſtände aufmerkſam zu machen. Möge die Regierung
von allen Mitteln Gebrauch machen, um dieſen Kalamitäten abzu
helfen. (Stürmiſcher Beifall rechts, vereinzeltes Ziſchen links.)

Handelsminiſter Dr. Delbrück: Jch bedauere die hohen Kohlen-
preiſe. Schwankungen in den Kohlenpreiſen ſind erklärlich und
zu niedrige Kohlenpreiſe wären bedenklich. Die Zahlen des Vor-
redners ſind nicht genügend zu dem Beweiſe, daß wir ungerecht-
fertigt hohe Kohlenpreiſe haben. Auch hier entſcheiden die Koſten
der Produktion und Angebot und Nachfrage. Haben die Kohlen-
preiſe nach oben die zuläſſige Grenze überſchritten Jch muß die
Frage verneinen. Das zeigt ein Rückblick auf die Kohlenpreiſe
ſeit 1850. Die jetzigen Preiſe haben den Stand von 1901 noch
nicht erreicht. Dabei geht die Kurve der Selbſtkoſten und Arbeits
löhne nach oben, die Kurve der Ueberſchüſſe nach unten. Jm
letzten Jahrzehnt haben ſich die Kohlenpreiſe ſtets nach der Kon
junktur gerichtet. Bei uns haben ſich die Preiſe mehr als im
Auslande normalen Verhältniſſen genähert. Gleichwohl erkenne
ich an, daß heute die Kohlenpreiſe eine unheimliche Höhe erreicht
haben. (Sehr wahr! und Hört! hört!) Die Regierung wird
Abwehrmaßregeln ernſt zu erwägen haben. Neben den grundſätz
lichen Bedenken, die ſich gegen einen Ausfuhrzoll erheben laſſen, iſt
zu bedenken, daß der Zoll von den einheimiſchen Produzenten
getragen werden müßte u. a. m. Wird aber der Zoll eingeführt,
ſo ſind entweder ſteigende Einnahmen für die Reichskaſſe zu er-
warten oder geſteigerte Vorräte im Jnlande; beides zugleich iſt
nicht denkbar. Der Staat hat aber die Pflicht, ſeine eigenen
Kohlenſchätze zu erhöhen; das iſt geſchehen. Um die Schwierig-
keiten für den kleinen Abnehmer zu erleichtern, habe ich wieder-
holt Anweiſungen an die Bergwerksdirektionen ergehen laſſen.
Uebrigens ſind die an ausländiſche Händler abgegebenen Mengen
ſtändig geſunken.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach erklärt ſich bereit, erneut zu
prüfen, ob die ermäßigten Tarife für den Export von Kohlen und
Koks beizubehalten ſind. Die Ausfuhr hat ſich geſteigert. Die
Frage wird den Landeseiſenbahnrat noch beſchäftigen. (Beifall.)

Das Haus beſchließt einſtimmig die Beſprechung der Jnter-
pellation.

Abg. HirſchEſſen (nlI.): Das Kohlenſyndikat iſt zu einer Zeit
gegründet, als die Kohlenpreiſe niedrig waren. Dann gingen die
Preiſe bis 1901 in die Höhe. Von den geſteigerten Preiſen der
Ruhrkohle iſt aber den Arbeitern mehr zugefloſſen als bei der
Saarkohle. Die Preisſteigerungen der engliſchen Kohle waren
ſtärker als bei uns. Die Stetigkeit, die wir bei unſerer Kohle
erreicht haben, iſt ſicher dem Syndikat zu verdanken. (Sehr richtig!
links.) Die Erſcheinung wiederholt ſich, daß die höchſten Preiſe
nicht in der Hochkonjunktur gezahlt werden, ſondern unmittelbar
danach. Die Arbeitslöhne ſind in der Zeit von 1893—1906 von
1000 auf 1600 Mark geſtiegen. Dieſe Steigerung der Förderkoſten
muß natürlich bei Feſtſetzung der Kohlenpreiſe zum Ausdruck
kommen. Sicherlich iſt das Syndikat aus realen Erwägungen ge
gründet. Aber trieben nicht dieſelben Erwägungen zur Reform
des Zolltarifs, nämlich, um der Landwirtſchaft zu helfen Von der
Aufhebung der billigen Auslandstarife iſt etwas Nennenswertes
nicht zu erwarten.

Abg. Herold (Zentr.): Jede Steigerung der Löhne iſt mit
Freude zu begrüßen. Freilich iſt die Landwirtſchaft dabei in
ſofern in ungünſtiger Lage, weil für ihre Preispolitik Auslands-
verhältniſſe und nicht die heimiſchen Produktionskoſten maßgebend
ſind. Die Getreidepreiſe ſind nicht geſtiegen, ſondern nur die Brot
preiſe, und dafür kann die Landwirtſchaft nichts. Gegen das Ab
ſtrömen der Arbeitskräfte vom Lande gibt es kein wirkſames
Mittel. Daß die Verdienſte einzelner Berggeſellſchaften eine un
gerechtfertigte Höhe erreicht haben, kann nicht beſtritten werden.
Die Einführung eines Ausfuhrzolles wäre ein gewagtes Be
ginnen. Andere Staaten würden mit Ausfuhrzöllen auf andere
Rohprodukte folgen.

Abg. Dr. Wagner (frk.) ſteht auf dem Boden der Jnter-
pellation. Der Staat müſſe ſeine Produktion ſteigern, um die
Kohlenpreiſe beeinfluſſen zu können.

Abg. Münſterberg (frſ. Vp.): Wir bedauern die hohen Kohlen
preiſe, aber wir haben bei der Vorbereitung des neuen Zolltarifs
dieſe Erſcheinung vorausgeſagt. Jeder Form von Ausfuhrzöllen
ſtehen wir grundſätzlich ablehnend gegenüber.

Abg. Hahn (VB. d. L.) iſt kein grundſätzlicher Gegner der
Syndikate an ſich. Aber jedes Syndikat muß ſich in den Dienſt
der Geſamtheit ſtellen. Jch bedauere das Verhalten des Herrn
Kirdorf in der Kartellenquete; Tatſachen ſind doch nicht einfache
Geſchäftsgeheimniſſe. Leider iſt dem Miniſter nicht gelungan,
auf das Geſchäftsgebaren des Kohlenſhndikats Einfluß zu ge
winnen. Die Einſchränkung der Förderung durch das Syndikat
lag nicht im Geſamtintereſſe. Hier hätte der Staat eingreifen
müſſen. Der Staat muß ein Wort mitſprechen bei der Preis
und Förderungspolitik des Syndikats. Leider wird der Export
überſchätzt, die Bedeutung des inländiſchen Marktes für den
Abſatz unterſchätzt. Die Erklärung des Eiſenbahnminiſters be
grüße ich mit Genugtuung. Die Entwickelung treibt gegenwärtig

dahin, daß einzelne Induſtriefamilien uns alle wirtſchaftlich be

herrſchen, und daß die Bodenſchätze wie Kohle und Kali
Hand weniger Privatperſonen kommen. Da muß der St
Kohlenfelder vermehkren. Abg. Hirſch möchte auch die S
den hohen Kohlenpreiſen den böſen Agrariern zuſchieben J
hohen Fleiſchpreiſen und Brotpreiſen ſind die Landwirte nicht ſt den
(Sehr richtig!) Richtig iſt, daß gerade umgekehrt die hohen Hort
preiſe die Lebensmittelpreiſe in die Höhe geſchraubt w. m
Graf Kanitz gebührt das Verdienſt, auf einen ſchweren wirt en,
lichen Mißſtand hingewieſen zu haben. Sein Bemühen war
Feindſchaft gegen die Jnduſtrie. (Sehr wahr! rechts.) Die ne
duſtrie verdankt ihre Schutzzölle der agrariſchen Reichstagsn In
heit. Fördern wir den Abſatz auf dem Jnlandsmarkte! Möc d
Syndikat den Zechen freie Hand in der Förderung laſſen g a
hafter Beifall rechts, Ziſchen links.) Ceb.
gre a r nreitag: Kleinere Entwürfe, Jnitiativanträge, it;Schluß 5 Uhr. ge, Petitionen,
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Ausland.
Rußland.

Das Rekrutenkontingent.
Der Reichsrat hat in ſeiner Sitzung am 2. Mai den G

ſetzentwurf betr. das Rekrutenkontingent für 1907 et

ſtimmig angenommen. einFür die Hungernden.
Der Reichsrat hat die durch die Duma angenommene

ſetzesvorlage über die Bewilligung von 6 Millionen Rubel r
Unterſtützung der von der Hungersnot betroffenen Provin et

ebenfalls angenommen. denDie Handelsbeziehungen zu Japan.
Am 2. Mai fand im Miniſterium des Aeußern eine Sitzun

der ruſſiſch japaniſchen Konferenz bezüglich des Abſchluſſes eines
Handelsvertrages ſtatt. Jn dieſer Sitzung wurde der Wortlaut
des Vertrages ſelbſt ſowie der Separatartikel des Protokolls und
der diplomatiſchen Noten über die ſpeziellen Konzeſſionen, welch
beide Seiten einander gewähren, feſtgeſtellt. Die formelle ünter
zeichnung des Vertrages durch Bevollmächtigte Rußlands und
Japans wird in nächſter Zeit erwartet.

Großbritannien.
Die Kolonialkonferenz

nahm am 2. cr. die Beratung über die Vorzugsbehandlu n
wieder auf. Botha trat entſchieden den Anſichten des auftrat
ſchen Premierminiſters De akin in Bezug auf Vorzugsbehand.
lung entgegen und erklärte nachdrücklich, daß es für ſeine Regie
rung notwendig ſei, ſowohl britiſche als andere Waren mit Zöllen
belegen zu können. BVotha proteſtierte gegen jeden Verſuch, die
einzelnen Regierungen zu binden und ſie in Tarifangelegenheiten
ihrer Freiheit zu berauben. Mac Kah (Indien) und Vond
(Neu-Fundland) erklärten ſich gegen Schutzzölle; den gleichen
Standpunkt vertrat Schatzkanzler Asquith ſeitens der
britiſchen Regierung. Ly ne (Neu-Südwales) ſprach ſich zu
gunſten von Vorzugsbehandlung aus.

Schwurgerichtsſitzung.
Die Bluttat in der Karlſtraße zu Halle a. S.

(Schluß.)
l. Halle, den 2. Mai.

Auch dieſer Zeugin gegenüber hat ſich die Mutter des An,
geklagten wiederholt über den Sohn beklagt. Einmal beſchuldigte
ſie ihn, ihr 3 Mark aus dem Portemonnaie geſtohlen zu haben,
und fügte hinzu: „Es iſt nur gut, daß er nicht die Rabatt
ſparkarte entdeckt hat, ſonſt hätte der Stromer mir auch die noch
genommen!“

Am Nachmittage nach der Bluttat ſchickte die Ahrens ein
kleines Mädchen in die Wohnung Wipperts, um ihn fragen zu
laſſen, warum er am vorhergehenden Abend nicht gekommen ſei
und wann er ſie treffen könne. Das Mädchen fragte unten bei
einem Hausbewohner nach Wippert. Der Angeredete ging in
Wipperts Schlafſtelle hinauf und ſagte zu ihm: „Herr Wigppert,
eben wurde unten nach Jhnen gefragt!“ Wippert ſchrak auf dieſe
Mitteilung hin erſichtlich zuſammen, in ſo auffälliger Weiſe, daß
der Hausgenoſſe ihn beruhigen zu müſſen glaubte, imdem er be
merkte: „Aber Sie brauchen doch keine Angſt zu haben Es iſt
ja nur ein kleines Mädchen.“ Der Vorſitzende fand dieſe jähe
Zuſammenſchrecken ſehr belaſtend.

An demſelben Nachmittage erſchien Wippert auf kurze Zeit
in einem Reſtaurant, in dem er zu verkehren pflegte. Er trug
einen grauen Hut ſo iſt auch die Farbe des blutbeſpritzten
und ein ſogen. Radfahrerhemd ohne Schlips. Er renommierte
mit dem ſchönen Plan, ſich einen feinen neuen Anzug und ein
Paar Lackſtiefel kaufen zu wollen. „Nachher geht's aber feinl“
bemerkte er ſtolz und machte mit den Fingern einen Knips.
Heute beſtritt er auch dieſen Vorfall und behaupete ſogar, er könne
überhaupt keinen Knips machen. Als dieſe Behauptung Gelächter
erregte, rief er gekrönkt: „Meine Herren, was nützt das Lügen?!
Es iſt doch ſo!“ Auch bei Beſtreitung eines anderen Falles wieder
holte er mit Nachdruck: „Aber meine Herren, was nützt das
Lügen Was doch nicht wahr iſt, iſt nicht wahr!l!

Ein früherer Arbeitskollege Wipperts ſagt aus, dieſer habe
ſeinen Lohn meiſt ſchon vor der Zeit aufgebraucht. „An Erſpar-
niſſe war bei ihm nicht zu denken.“

Der Gerichtsarzt Profeſſor Dr. Schulz hatte bei Unterſuchung
der Leiche 5 Verletzungen auf dem Schädel, der Stirn, an der
linken Schläfe und über dem linken Auge feſtgeſtellt. Zwei waren
6 cm lang und ſehr tief, ſodaß das Gehirn bloßgelegt war. Doch

muß die 51 jährige Frau noch einige Zeit, höchſtenfalls aber nur
10 Minuten, nach den Verletzungen gelebt haben. Die erſte Ver
letzung ſcheint ſie von hinten her erhalten zu haben. Jhr Geſicht
und die rechte Hand waren mit Blut überſtrömt. Auf der ent
blößten Seite der Bruſt, auf der ſie ihr Geldtäſchchen getragen
hat, waren drei ſchwache Blutſtreifen oberflächlich angewiſcht.

An 7 Kleidungsſtücken des Angeklagten entdeckte der Gerichts
arzt größere oder kleinere Blutflecken, die nach dem Ergebnis der
Unterſuchung nur von Menſchenblut herrühren können: an einem
ſchwarzon und grauen Filzhut, einer ſchwarzen Hoſe und Weſt
einem ſchwarzen Jackett, ferner an einem wollenen Hemd
und einer Unterhoſe. In den beiden letzten Kleidunggsſtücken
können die Flecken, da ſie nicht von außen, ſondern von innen
eingedrungen ſind, ſehr wohl von Puſteln, deren der Angeklag.
tatſächlich viele am Körper gehabt hat, herrühren. Endlich weiſt
auch noch das Seifennäpfchen, das Wippert an jenem Sonntag
benutzt hat, Reſte von Menſchenblut auf.

Der Tod der Mutter muß nach dem Magenbefund ein
eine halbe Stunde nach eingenommenem Mittageſſen erfglat

Der Angeklagte beſtreitet nach wie vor, daß die Butflech
durch Ermordung ſeiner Mutter in ſeine Kleider gekommen ſei
Er haſcht in auffälligſter Weiſe, die allgemeinen Kopfſchütteln m
teilweiſe Gelächter erregt, nach immer neuen Einwänden T
will für die geringfügigſten Dinge noch immer mehr Zeugen z
Stelle geſchafft wiſſen. Er beteuert ſchließlich: „Jch e ver
ja ſo gerne ſagen, wenn ich was gemacht hättel“ Auch dieſe W
ſicherung erregt im Saale nur ungläubiges Kopfſchütteln

Gelächter. die WerWährend der Gerichtsarzt ſein Gutachten über die u
letzungen abgab und den Schädel der Ermordeten wen
mußten die beiden Schweſtern des Angeklagten vor Da
Saal verlaſſen. Das finſter zuſammengekniffene Gefich wer
Angeklagten ſelbſt verriet dagegen nicht das geringſte Anze a
von Rührung. Auch ſeine Zwiſchenfragen, die er Wende
dieſem grauſigen, überall im Saale Bewegung hervorruſ rn
Thema einwarf. klangen genau ſo feſt im Ton wie alle frühe
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Die Schuldfragen wurden aus S 214 und 215 des Reichs
ſtraſgeſetzbuchs geſtellt (vorſätzliche Tötung einer Verwandten
aufſteigender Linie, um bei Unternehmung einer ſtrafbaren
Handlung, im vorliegenden Falle eines Gelddiebſtahls, ein der
Ausführung entgegen tretendes Hindernis zu beſeitigen).
Wippert kann danach nicht, wie im Publikum wohl allermeiſt
erwartet worden iſt, mit dem Tode, ſondern nur mit Zuchthaus
nicht unter zehn Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus
beſtraft werden.

Der Erſte Staatsanwalt nannte die Tat eine ruchloſe, die
in unſerer Stadt Abſchen erweckt habe. Ein tief er-
chütternder, jedes menſchliche Gefühl aufs äußerſte verletzender

Vorfall unterliege der Beurteilung der Geſchworenen. Einer
armen Frau, die ſich eine beſcheidene, durch Waſchen und ähnliche
mühſame Verrichtungen verdiente Summe zurückgelegt habe,
ſei dieſer Notpfennig durch einen elenden Mordbuben geraubt
worden, und zwar in tragiſchem Geſchick durch den eigenen, ſo
lange liebevoll gehegten und immer wieder gepflegten Sohn.
Welcher Schmerz mußte es für die Mutter in ihrem letzten

weren Kampfe ſein, daß ihr Mörder und Berauber eben dieſer
undankbare Sohn ſei! Der Angeklagte unterbrach hier den
Staatsanwalt mit dem Ausruf: „Meine Herren, ich bin un-
ſchuldig!“ Der Staatsanwalt führte dann noch einmal alle Be-
iaſtungsmomente gegen den Angeklagten in langer Reihe vor.
Nur ein mit den Wohnungsverhältniſſen genau Vertrauter kann
die Tat ausgeführt haben. Am Sonntag, zumal um die Mittags
zeit, laufen hier in Halle die Mörder nicht wie die Hunde auf
der Straße herum. Noch bei der erſten gerichtlichen Durch-
ſuchung zwei Tage nach der Tat befand ſich in der Wohnung alles
ſozuſagen in ſonntäglicher Feſtſtimmung. Es war alles noch
wohlgeordnet und unberührt. Welcher fremde Einbrecher konnte
wiſſen, daß die Frau ihr Geld in einem Täſchchen auf der Bruſt
verwahrte? Aber nur nach dieſem Geldtäſchchen hat der Mörder
gegriffen, ſonſt nach nichts weiter geſucht, ſondern alles andere
unberührt gelaſſen. Welcher Fremde konnte überhaupt ahnen,
daß bei einer im Kellergeſchoß wohnenden Waſchfrau 200 Mark
bares Geld zu holen ſeien Ein Fremder würde ſich ferner ſelbſt
eine Waffe mitgebracht haben, ſtatt erſt nach dem Küchenbeil
ſeines Opfers zu ſuchen. Auch das Verſtecken des Beils in dem
hinterſten, nicht leicht zu überſehenden Wohnraum kann nur ein
mit den Verhältniſſen Bekannter ausgeführt haben. Seinem Vor-
leben und Charakter nach ſei dem Angeklagten eine ſolche Tat, ſo
furchtbar ſie iſt, ſehr wohl zuzutrauen. Für ihn ſei kein Wort der
Verurteilung ſcharf genug. Der Eindruck, den er in der geſtrigen
und heutigen Verhandlung gemacht habe, genügt vollkommen zu
ſeiner Charakteriſierung. Seine unaufhörlichen Einwände würden
bei anderen Menſchen kindiſch und albern zu nennen ſein, bei
ihm machten ſie nur den Eindruck bodenloſer Unverſchämtheit.
Die Anklagebehörde habe lange geſchwankt, ob ſie nicht die An
klage auf überlegten Mord, auf dem die Todesſtrafe ſteht, erheben
ſolle. Jndes wenn dem Angeklagten auch ſehr viel Schlechtes
zuzutrauen ſei, ſo doch wohl nicht das Furchtbare, die eigene
Mutter mit klarer Ueberlegung getötet zu haben. Er habe wohl
nur Geld von ihr haben wollen und auf ihre Weigerung ſchließ-
lich in der Erregung zur Gewalt gegriffen. Jmmerhin bleibe die
Tat ſchwer und ruchlos genug, und es ſei daher wohl zu hoffen,
daß ſie durch eine glatte Bejahung der Schuldfragen ſeitens der
Geſchworenen ihre gerechte Sühne finden werde.

Auch der Verteidiger des Angeklagten war der Anſicht, daß
im vorliegenden Falle, wenn der Angeklagte wirklich der Schuldige
ſei, das denkbar ſchwerſte Verbrechen begangen ſein würde. Denn
dann habe der Sohn der eigenen Mutter, die ihm erſt ſein Leben
geſchenkt habe, undankbar das ihrige wieder genommen. Er führte
dann allerlei Entlaſtendes auf, namentlich deutete er die ſpäte
Auffindung des Beiles zugunſten des Angeklagten. Offenbar habe
der wahre Schuldige erſt ſpäter das Beil in dem hinterſten
Wohnraum niedergelegt. Anderenfalls müßte ja die Kriminal
beamten der ungeheuerliche Vorwurf treffen, bei der Durch-
s der Wohnung ihre Pflicht nicht genügend getan zu
haben.

Noch Schluß der Plaidohers tat der Angeklagte den Ausruf:
„Mein Herz iſt vollſtändig rein, meine Herren, mein Gewiſſen
iſt frei von jedem Verdacht! In mir lebt die frohe Hoffnung,
daß der wahre Schuldige ſich einſt doch noch ſtellen wird, wenn ſich
nur erſt das Gewiſſen in ihm regt. Dafür wird mein Gott ſchon
ſorgen Die pathetiſche Beteuerung erregte wiederum nur
ungläubiges Kopfſchütteln oder Gelächter.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen. Der Staats-
anwalt beantragt darauf gegen den Angeklagten lebenslängliche
Zuchthausſtrafe. Die ruchloſe Tat zeuge von außerordentlicher
Brutalität, und trotzdem habe der Angeklagte als ein Menſch von
großer Roheit nicht das geringſte Bedauern über ſein Verbrechen,
das nahe an Mord ſtreife, gezeigt.

Wippert erklärte auf den Antrag, über den ſeine Schweſtern
wieder in lautes Weinen ausbrachen: „Jch wiederhole aus feſter
Ueberzeugung, ich bin unſchuldig! Auch muß ich den Herren
höflichſt den Vorwurf machen, daß Sie mich ja während der
ganzen Verhandlung noch nie gefragt haben, woher ich das Geld
eigentlich hatte.

Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Die Tat ſei eine
außerordentlich ſchwere, wie ſie ſchwerer kaum gedacht werden
könne. Das ganze Verhalten des Angeklagten während der Ver
handlung habe ihn einer milden Beurteilung durchaus nicht
empfohlen. Der einzige vorhandene mildernde Umſtand, ſeine
Jugend, könne allen übrigen Erwägungen gegenüber nicht in Be
wag kommen.

ippert geriet über den Urteilsſpruch in heftige Erregung,ſtieß wütend allerlei unverſtändliche Drohworte 46 und ayte

mit Gewalt aus dem Saale gebracht werden.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnräuber. Auf der Bahnlinie Zarizin--Lichaja wurde

Dr der Nähe v Station Walkowo im Waggon
ehreren Bewaffneteu ermordet und einer Sum60 000 Rubeln beraubt. Lumue des

Die Tätigkeit des Stromboli. Wie das Obſervatorium in Catania
mitteilt, geht auf Stromboli ein Aſchenregen in Unterbrechungen, ver
bunden mit dumpfem grollendem Geräuſch, nieder. Ein ſtarker Lava
ſtrom fließt den Nordabhang des Vulkans, deſſen außergewöhnliche
eruptive Tätigkeit fortdauert, hinab. Die Bevölkerung verhält ſich
ruhig. Ueber dem Aetna ſind die gewöhnlichen Rauchwolken bemerkbar.

Eiſenbahnunfall. Aus Zella St. Blaſii erhalten wir unterm
2. Mai folgende amtliche Meldung Beim Güterzuge 6847 iſt auf der
Strecke Zella St. Blaſii Oberhof ein leerer Güterwagen in der Mitte
des Zuges entgleiſt. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden
iſt unbedeutend. Der Verkehr wird zwiſchen Zella St. Blaſii und
Oberhof auf ca. zehn Stunden eingleiſig durchgeführt.

Umfaugreiche Arbeiterausſperrungen. Wie die „Offenbacher
Zeitung“ meldet, hat am 1. Mai der Verband der Metallinduſtriellen
von Frankfurt a. M. und Umgegend aus Anlaß des Ausſtandes der
Offenbacher Metallarbeiter beſchloſſen, ſich mit den Offenbacher Metall
induſtriellen ſolidariſch zu erklären. Infolgedeſſen werden am 25. Mai
60 Prozent der Metallarbeiter in den Fabriken von Frankfurt a. M.
und Umgebung ausgeſperrt werden.
S Der Schnee in den Alpen. Jn Nordtirol ſind wieder bedeutende
chneefälle niedergegangen, die im Zilkertal arge Schäden

ewrichteten und große Strecken vermurten. Jm Puſtertal hatte der
Schnee in den höheren Lagen 1 Meter Höhe. Jn Schlanders
find die Obſtkulturen vernichtet. Bei Prettau und Sillian ſind
große Lawinen niedergegangen.
O Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt, von Neapel kommend,
e Tr abend in Karlsruhe eingetroffen. Der Erbgroßherzog und
v. Erbgroßherzogin von Badeu empfingen die Kronprinzeſſin auf dem

hnhofe und geleiteten ſie dann zum Schloſſe

Die Grubenexploſion bei Scarboro. Laut Mitteilung der Gruben
Verwaltung ſind durch die Exploſion in der Grube zu Scarboro elf
Perſonen getötet.

Der Bergarbeiterſtreik in Lothringen. Wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ meldet, iſt der Streik der Erzbergleute in Lothringen beendet
und die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Mai. Nach einem Telegramm des Czernowitzer Bericht

erſlatters des „Berl. Tagebl.“ beſteht nunmehr die Gefahr ernſter
Pogrome auch in der Bukowina. Vor allem macht ſich eine Bewegung
in den Putillger und Selettiner Bezirken bemerkbar. Die Bauern, die
alle mit Revolvern bewaffnet ſeien, ſollen einen Ueberfall auf die
jüdiſche Bevölkerung planen. Die Landesregierung hat in größter
Angſt ſtrengſte Maßregeln angeordnet. Militär geht heute in die
gefährdeten Bezirke ab.

Kiel, 2. Mai. Das Kriegsgericht der 18. Diviſion hat
den ZahlmeiſterApplikanten „der Reſerve Köhler wegen Unter
ſchlagung von Geldern von Einjährigen, begangen auf dem
e eduſa, zu vier Wochen Mittelarreſt und Tegradation
verurteilt.

Wien, 2. Mai. Seit geſtern befinden ſich die Arbeiter
der Speditions und Transportbranche im Ausſtande. Visher
iſt keine Einigung erzielt worden. Von 6000 Mann iſt über
die Hälfte ſtreikluſtig. Jm Laufe des Tages kamen Aus
ſchreitungen vor, mehrere Möbelwagen wurden auf der Straße
umgeworfen. Viele Streikende wurden verhaftet.

Rom, 2. Mai. v. BehringMarburg, der zurzeit
hier weilt, beſuchte heute das hygieniſche Jnſtitut der Univerſität
und wandte ſein Jntereſſe hauptſächlich den auf die Malaria
bezüglichen Unterſuchungen und Arbeiten zu.

Pinsk, 2. Mai. Ein gewiſſer Topolew iſt hier unter
der Beſchuldigung, an der Ermordung Herzenſteins teilgenommen
zu haben, verhaftet worden. Er wird nach Wiborg gebracht
werden.

Madrid, 2. Mai. Die liberale Partei beſchloß Wahl
enthaltung bei den Senatswahlen, da die Regierung ihr nur
20 Sitze zubilligen will. Der Entſchluß erregt begreifliches
Aufſehen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 4. Mai: Sonnig, warm, ſpäter Regen, Gewitter.
Sonntag, 5. Mai: Normal warm, vielfach heiter, ſchön.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)

Saale: Halle 2,05, Trotha 2,42, Alsleben 2,18, Bern
burg 1,74, Calbe, Oberpegel 1,74, Calbe, Unterpegel 1 52.
Unſtrut: Straußfurt 1,85. Moldaun: Budweis 0,72,
Prag 1,40. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,31, Branden-
burg, Unterpegel 1,95, Rathenow, Oberpegel 1,78, Rathenow,
Unterpegel 1,56, Havelberg 3,21. Elbe: Pardubitz 0,68,
Brandeis 1,14, Melnik 1,36, Leitmeritz 1,18, Außig 1,77,
Dresden 0,22, Torgau 2,62, Wittenberg 3 23, Roßlau

2,85, Aken 3,16, Barby 3,08, Magdeburg 2,61, Tanger-
münde 3,70, Wittenberge 3 34, Lenzen 3,40, Dömitz 2,83,
Darchau 2,52, Lauenburg 2,76.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft,
in Chemnitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß
für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Der
Bruttogewinn beträgt 1 621 995 (1273 676) Mk. Es wird vor
geſchlagen, 433 102 (253 514) Mk. zu Abſchreibungen zu ver
wenden, 100 000 (80 000) Mk. dem Delkrederekonto zuzuführen
und 30 (25) Proz. Dividende zur Verteilung zu bringen, ſo daß
ein Vortrag von 499 544 Mk. verbleibt. Die Geſellſchaft iſt in
ollen Abteilungen voll beſchäftigt.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Naumburg a. S., 24. April. Bericht der Naurburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 202--205, mittel 198--201,
gering 190--197 Roggen: feſt, gut 187--189, mittel 184
bis 186, gering M raugerſte: unveränd., gut bis

mittel gering feinſte über Notiz.Hafer: feſt, gut 188-192, mittel 180--187, gering 165-— 179 C.
(„Landw. Wochenſchriſt“.)

Magdeburg, 2. Mai. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
gut 198-202 mittel 190--196 gering bis do.
Sommer- gut 200--205 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut 202--207 do. Rauh
gut 196--200 AC, do. ausländiſcher gut 197--205 Roggen
ſeſt, inländiſcher gut 190 193 ausländiſcher A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 157—- 160 mittel

A., feinſte hieſige Landgerſte gut bisA, hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
A. Hafer ſteigend, inländiſcher gut 195—200

aus ländiſcher A. Mais feſt, runder gut 146 148
amerikaniſcher bunter gut 147-150 Erbſen, hieſige
Viktoria gut AC, grüne Folger gut A.

Berlin, 2. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.

ab Bahn, Juli September 190,50 C
Roggen inländ. ab Bahn Juli A. Haſeer,märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 198,00-—202,00
mittel 191,00 197,00 gering 187,00 190,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerik. mixed 148,00 151,00 runder 148,00
bis 150,00 frei Wagen. Gerſte inländiſche Futterware
mittel und geringe 160,00--166,00 gute 167,00 176,00 ruſſ.
und Donau leichte ſchwere 44 abBahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 168,00 179,00 feine und Taubenerbſen 180,00 190,00
kleine Kocherbſen 190,00--230,00 Viktoriagerbſen 220,00 bis
250,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen weiße 235,00
bis 300,00 C. Weizenmehl 00 25,50 bis 26,75
Roggenmehl 0 und 1 24,00--25,70 A. Weizenkleie 11,50 12,00
Roggenkleie 12,60 13,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen behauptet,
Mai 197,25 Juli 199,00 Sept. 191,25 Roggen höher,
Mai 188,50 Juli 190,00 Sept. 172,50 Hafer feſt,
Mai 190,00 Juli 191,75 Ac, Sept. 166,25 Mais
feſt, Mai 140,00 Juli 136,50 Rüböl behauptet, Mai 70,90 A.
Oktober 66,40 A. Dezember 66,20

L. Hamburg, 2. Mai. Tägliche ausländ. Offerten in Markpe
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Kanſas II Mai 191x Walla Walla Febr. 2004
Auſtral. Febr. 204 Bahia Blanca 80 Kg ſchwim. 1954
79 Kg April Mai 195 Mai Juni 196 Roſafé 80 kg ſchwim.
196 April Mai 1961 79 Kg lad. gelad. 1954 AC., La Plata
ungar. 80 kg April Mai 196 AG, 79 kg April Mai 1954 franz.
79/80 kg April Mai 198 AC, Donau 75/76 April Mai 193 AC,
73/74 kg April Mai 1905 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15

Mai alt 186 Donau 70/71 kg April Mai 188 Futter-
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg April 144 Ac, Mai 138 C bz., Juni
136 Mai s Mixed Mai 135 Mai Juni 136 DonauBulg. April Mai 133 Mai Juni 131 La Plata Mai/ Juni
136 Odeſſa ſchwim. 136 C.

L. Weltmarkt. Berlin, 2. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
and wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai

197,25, Juli 199,00. New York, Red Wint. 2, loko 139,10, Mai
140,60. Chikago, Northern I Spring Mai 124,45, Juli 129,25. Liver-
pool, Red Wint. 2, Juli 147,05. Paris, Lieſerungsw., Mai 191,55.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 152,55. Odeſſa, Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 135,10. Buenos-Aires, Durchſchn.-Qual.
bordſr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 188,50, Juli 190,00,
Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 123,40. Hafer: Berlin 450 gr.,
Mai 190,00, Juli 191,75. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 99,40. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 2. Mai. Kartofſelſtärke 18,00 18,50 Mk., Kartoſſel

mehl 18,00 18,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 2. Mai. Spiritus ruhig, Mai 19 G., MaiJuni
19 G., Juni-Juli 19 G.

Paris, 2. Mai. Spiritus behauptet, Mai 36,25, Juni 36,75,
Juli Auguſt 37,00, SeptemberDezemiber 35,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 2. Mai. Rübbl loko 73,00, Okt. 69,00.
Hamburg, 2. Mai. Rüböl feſt, loko verzollt 71,00.
Paris, 2. Mai. Rüböl feſt, Mai 76,00, Juni 70,00,Juli Auguſt 76,00, September Dezember 76,75.

Amſterdam, 2. Mai. Leinöl feſt, loco Juni
Juni Auguſt 24 September Dezember 24 JanuarApril 23

W. Peſt, 2. Mai. Raps per Auguſt 14,35 Gd., 14,45 Br.
Zucker.

W. Hamburg, 2. Mai. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8809/
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Mai 18,10, per Juni 19,20, per Auguſt 19,40, per Oktob. 19,10, per
Dezember 19,00, per März 19,30. Tendenz: ſeſt.

W. London, 2. Mai. 960 Javazucker loko ſtetig, 10 ſh. 6 d-
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 2. Mai. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 27 G., September 28 G., Dezember 28
G., März 29 G. Tendenz: ſchleppend.

Havre, 2. Mai. Kaffee. Good average Santos Mai
35,00, September 34,75, Dezbr. 35,00, März 35,25. Tendenz: ruhig.
o herd 2. Mai. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
oko 72

W. Rio de Janeiro, 1. Mai. Kaffee. Zuſuhren 9 000 Sack in
Rio, 43 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 2. Mai. Baumwolle, feſt.

loco 59 Pfg.
Antwerpen, 2. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

5,95 Käufer September 8,70 bez. Ruhig.
Liverpool, 2. Mai. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Mai 6,09,

per MaiJuni 6,09, per Juni-Juli 6,03, per JuliAuguſt 5,99, per
Aug.Sept. 5,88, per Sept.Okt. 5,80, per Okt.Nov. 5,73, per
Nov.Dez. 5,71, Dez.-Jan. 5,70, Jan. Febr. 5,70.

Petroleum. ßPetroleum behpt., Standard white loko

Metalle.
Amſterdam 2. Mai. Banecazinn ruhig, loco 119
Londen 2. Mai, Silber 308/16 Lſtrl. ChiliKupfer 106 Lſirl.,

per 3 Monate 104 Lſirl., Blei, ſpan. 202/, Lſirl., engl. 20/2 Lſtrl.,
Zinn 194 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 2. Mai. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 59 sh. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 2. Mai. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 22.-—-27. April 1907
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia 5—8jähr., 1400 1920 Pfd., 4140
14 Verk.*; Ib 4-6jähr., 1514--1900 Pfd., 39 38 8 Verk.*; IIa

IIb Ajähr., 1440 Pſd., 36 AC, 1 Verk.“ IIIa 5jähr. 1560 Pfd.
34 AC, 1 Verk. IIIb

Bullen: Kl. Ia 2jähr., 1440 Pfd., 40 C. 1 Verk.*; Tb

IIa IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 5-8jähr., 1185--1500 Pſd., 40--38 4 Verk.“;
Ib 3-8jähr., 1030 1370 Pfd., 37——35 19 Verk.*; IIa 4--9jähr.,
880 1200 Pfd., 34—33 13 Verk.*; IIb 7- 12jähr., 1000--1190
Pfd., 32—31 4 Verk.*; IIIa 7jähr. 1150 Pfd., 30 AC,
1 Verk.* IIIb Sjähr., 800 Pfd., 28 1 Verk.

Schweine: 351-381 Pfd., 48 C. 4 Verk.* 337 Pſfd., 46
1 Verk.* 290-—328 Pfd., 45 AC., 5 Verk.*; 202-356 Pfd., 44 AC,
12 Verk.* 270--380 Pfd., 43 AC, 13 Verk.*; 260 328 Pfd., 42 Al.,
9 Verk.*; 211--321 Pfd., 41 12 Verk. 200 334 Pfd., 40 A.
36 Verk.* 240—318 Pfd., 39 6 Verk.* 230--312 Pfd., 38
4 Verk. 271--307 Pfd. 37 2 Verk. Durchſchnittspreis:
41,53 C. p. Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern VerkaufsGruppen.

(„Landw. Wochenſchrift“.)

Leipzig, 2. Mai. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
169 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 8 Kalben, 62 Kühe, 60 Bullen
893 Kälber 337 Stück Schafvieh; 1730 Schweine, und zwar 1730
deutſche; zuſ. 3129 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 78, III. 70,
IV. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 75, III. 68, IV. 61, V. 52 C für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 76, II. 70, III. 64 ſür 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 56,
II. 53, III. 42, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. Ab für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 5!, II. 49,
III. 45, IV. 43--46 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 130 Rinder,
und zwar 30 Ochſen, 6 Kalben, 58 Kühe, 36 Bullen, 891 Kälber,
222 Schafe, 1654 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe und Bullen langſam, Kälber, Schaſe und Schweine
mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 2. Mai. Roter Wintere Weizen loko 90/g, per

Mai 92 per Juli 92 per Septbr. 92 per Dezbr.
Mais per Mai 60, per Juli 58/,, per Sept. 58 Mehl 3,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1 e.

W. Chieago, 2. Mai. Weizen per Mai 81 per Juli 84
Mais per Mai 497

W. New York, 2. Mai. Petroleum Standard white in New
Hork 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 2. Mai. Schmalz Weſternſteam 9,10, Rohe und
Brothers 9,25.

Upland middling

Hamburg, 2. Mai.
6,80 Br.

S e.XT.nnntnt“
Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

zür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lolalet:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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